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Corporate Governance und Lohnschere
Schindler und Fischer: Lohnschere öffnet sich weiter
Die Industriefirmen Schindler und Fischer haben sowohl Konzerngewinn als auch Umsatz markant gesteigert. Profitiert von diesem Aufschwung hat die Führungsetage. So liess sich der CEO von Georg Fischer eine Lohnerhöhung von 13 Prozent gutschreiben und der Verwaltungsrat gönnte sich gar eine durchschnittliche Lohnerhöhung von 35 Prozent. Ähnlich sieht es bei Schindler aus. Verwaltungsratspräsident und Mitbesitzer Alfred Schindler versüsste sich das Geschäftsjahr mit einer satten Lohnerhöhung von 10 Prozent, die durchschnittlichen Gehälter der Verwaltungsratsmitglieder in der Konzerleitung stiegen um 8 Prozent beziehungsweise 14 Prozent.
Mit der schweizerischen Maschinenindustrie geht es nach Jahren der Umstrukturierung  wieder aufwärts. Dies offenbaren die gestiegenen Umsätze und Reingewinne bei Schindler und Georg Fischer. Die Aktionäre werden dabei reichlich belohnt. Die Dividende bei Schindler stieg im Vergleich zum Vorjahr um 44 Prozent, bei Georg Fischer wurde die Rendite gar um 66 Prozent auf 25 Franken gesteigert. Das Topmanagement bedient sich ebenfalls am Geldsegen und gönnte sich kräftige Lohnerhöhungen. Auch die traditionelle Maschinenindustrie hat sich also vom Virus des Lohnwahnsinns anstecken lassen. Nur der normale Arbeitnehmende spürt von diesem Aufschwung wenig, die Lohnschere driftet weiter auseinander.
Schindler: Saftige Lohnerhöhung in der Teppichetage
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Beim luzernischen Aufzugs- und Fahrtreppenhersteller hat sich im vergangenen Geschäftsjahr einiges getan. Erstmals seit Travail.Suisse die Studie über Managerlöhne erstellt, hat sich Mitbesitzer und Verwaltungsratspräsident Alfred N. Schindler eine Lohnerhöhung gestattet. Diese fiel allerdings gleich ziemlich grosszügig aus: Er liess sich 500'000 Franken mehr auszahlen und verdient neu 5.1 Millionen Franken. Die Lohnschere steigt damit von 1: 88 auf 1: 98. Dieses Verhältnis fiele noch höher aus, wenn Herr Schindler nicht auf 1.2 Millionen Franken seines Gehaltes „verzichten“ würde. Damit möchte Schindler einen Beitrag zur Erreichung des Unternehmenszieles einer verbesserten EBITDA-Marge leisten, was dieses Jahr allerdings nicht gelang. Alfred Schindler profitiert als Mitbesitzer der Firma auch stark von der Dividendenausschüttung, welche um 44 Prozent höher ausfiel als letztes Jahr. Völlig überflüssig ist die Auflistung seiner in der Schweiz bezahlten Steuern und gemeinnützigen Spenden im Geschäftsbericht. Diese Zahlungen sind rein privater Natur und haben nichts mit den operativen Geschäften von Schindler zu tun. 
Auch Schindlers Kollegen an der Spitze des Konzerns lassen es sich gut gehen. Der Verwaltungsrat bereichert sich durchschnittlich mit 14 Prozent, die Konzernleitung mit 8 Prozent mehr Lohn als im Vorjahr. Travail.Suisse kritisiert die Verflechtungen in der Chefetage bei Schindler. Vier der neun Verwaltungsräte tragen auch exekutive Verantwortung. Zudem verfügen zwei dieser exekutiven Verwaltungsräte (Alfred N. Schindler und Luc Bonnard) über 69 Prozent der Stimmrechte des im Handelsregister eingetragenen Aktienkapitals.
Georg Fischer: Abzockerei geht weiter
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Auch der in Schaffhausen ansässige Georg-Fischer-Konzern hat seine Führungsequipe mit saftigen Lohnerhöhungen beglückt. Der GF-CEO Stirnemann profitierte von einer 13prozentigen Lohnerhöhung. Dies nachdem er schon in den Jahren zuvor kräftig zugelangt hatte und sich so sein Salär innert dreier Jahre von knapp 600'000 Franken auf 1.6 Millionen erhöhte. Durch diese Lohnsteigerung vergrösserte sich die Lohnschere bei der Georg Fischer AG weiter von 1: 26 auf ein Verhältnis von 1: 30. Eine  Steigerung in dieser Grössenordnung ist auch bei gutem Geschäftsgang nicht akzeptierbar. 
Bei Georg Fischer ist vor allem die Entwicklung bedenklich. Wie der Grafik zu entnehmen ist, hat sich die Lohnschere innert vierer Jahre verdreifacht. Musste also ein normaler Arbeitnehmender im Jahre 2003 noch 10 Jahre sparen, bis er den Jahreslohn seines Chefs zusammenhatte, müsste er heute beinahe sein ganzes Arbeitsleben dafür opfern.
Ausgiebig verköstigte sich auch der Verwaltungsrat. Dessen Mitglieder liessen sich für ihre Dienste 35 Prozent mehr auszahlen als im Vorjahr. Daneben nimmt sich die durchschnittliche Lohnerhöhung von 5 Prozent pro Konzernleitungsmitglied bescheiden aus. Doch steter Tropfen höhlt den Stein. Im Verlaufe der letzten vier Jahre hat sich die Durchschnittsentschädigung pro Konzernleitungsmitglied beinahe verdoppelt.
Gesamtentwicklung: Arbeitnehmende gehen leer aus
Während die wirtschaftliche Performance der beiden untersuchten Firmen durchaus Anlass zur Freude gibt, muss in Anbetracht der unverschämten Lohnerhöhungen im Management die Notbremse gezogen werden. Travail.Suisse interessiert sich als Dachverband der Arbeitnehmenden vor allem für die Lage der Angestellten. Zwar wurden nach schmerzlichem Stellenabbau in der Maschinenindustrie am Anfang dieses Jahrzehnts nun wieder Arbeitsplätze geschaffen. Dies zeigt das Beispiel von Schindler, der in der Schweiz 100 und weltweit 3’300 neue Stellen geschaffen hat. Doch zeigen diese Zahlen nur die halbe Wahrheit.
Während sich der Betriebsgewinn (EBITDA) pro Mitarbeiter dem Personalaufwand pro Mitarbeiter annähert, steigt der Umsatz, das heisst die Produktivität, beider Firmen stark an. Die Arbeitnehmenden haben also weder von den steigenden Gewinnen noch von der gesteigerten Produktivität profitiert.
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Bei Schindler konnte im Geschäftsjahr 2006 sowohl der Gewinn von 9’930 auf 11’700 Franken als auch der Umsatz von 220'000 auf 252'000 Franken pro Mitarbeiter um mehr als 15 Prozent gesteigert werden. In diesem Zeitraum stieg der Personalaufwand pro Mitarbeiter nur um 3.5 Prozent an, nämlich von 72'000 auf 75'000 Franken. Berücksichtigt man die massive Lohnsteigerung im höheren Management, kann man davon ausgehen, dass das Geschäftsjahr 2006 für einen Grossteil der Arbeitnehmenden eine reale Nullrunde war oder teilweise gar eine Reallohneinbusse in Kauf genommen werden musste. 

Hinsichtlich der Gesamtentwicklung lässt sich bei der Georg Fischer AG ein ähnliches Bild ausmachen wie bei Schindler. Obwohl der Umsatz und der Konzerngewinn pro Mitarbeiter stark angestiegen sind, schlägt sich diese Produktivitässteigerung nicht in den Lohnbüchlein der Angestellten nieder. So stieg der Umsatz pro Mitarbeiter um 10 Prozent auf 327'000 Franken, der Konzerngewinn wuchs gar um 42 Prozent auf 20'000 Franken. Der Lohnaufwand pro Mitarbeiter stieg indes nur um mickrige 2 Prozentpunkte. Dieses Gewinnstreben zu Gunsten des höheren Managements und auf Kosten der Arbeitnehmenden muss aufhören. Travail.Suisse verlangt, dass die Arbeitnehmenden stärker von den Produktivitätssteigerungen profitieren.
Bruno Keller, Projektmitarbeiter, Travail.Suisse
	Lohnschere
	2005
	Differenz
	2006

	Lohnaufwand Höchstlohn (Schindler) zu tiefstem Lohn 1
	1: 89
	10.9%
	1: 98

	Lohnaufwand pro Konzernleitungsmitglied zu tiefstem Lohn
	1: 23
	8.4%
	1: 25

	Entschädigung pro Mitglied des Verwaltungsrats zu tiefstem Lohn
	1: 26
	14.2%
	1: 29

	Konsolidierte Kennzahlen aus dem Geschäftsbericht
	Aus dem Geschäftsbericht  errechnete Zahlen
	Schindler

	Umsatz (in Mio.)
	 
	8'870
	25.2%
	11'106

	Reingewinn (in Mio. CHF)
	 
	401
	27.4%
	511

	Mitarbeiterzahl per Jahresende (weltweit)
	 
	40'385
	8.2%
	43'679

	 
	Personalveränderung
	 
	3294
	 

	 
	Tiefster Lohn (in Mio. CHF) 
	0.05
	0.0%
	0.05

	Gesamtlohnaufwand Verwaltungsrat (in Mio. CHF)
	 
	12.0
	14.2%
	13.7

	Anzahl VR-Mitglieder
	 
	9.00
	0.0%
	9.00

	 
	Lohnaufwand pro VR-Mitglied (in Mio. CHF)
	1.33
	14.2%
	1.52

	Gesamtlohnaufwand Konzernleitung (in Mio. CHF)
	 
	11.0
	-4.3%
	10.5

	Anzahl Konzernleitungsmitglieder
	 
	9.3
	-11.7%
	8

	 
	Lohnaufwand pro Konzernleitungsmitglied (in Mio. CHF)
	1.19
	8.4%
	1.29

	Gesamtlohnaufwand VR-Präsident Alfred Schindler (in Mio. CHF) mit Steuerwert
	 
	4.6
	10.9%
	5.1

	Dividende pro Aktie (in CHF)
	 
	0.9
	44.4%
	1.3


	Lohnschere
	2005
	Differenz
	2006

	Lohnaufwand CEO Steuerwert zu tiefstem Lohn 1
	1: 27
	12.5%
	1: 30

	Lohnaufwand pro Konzernleitungsmitglied zu tiefstem Lohn
	1: 15
	3.9%
	1: 16

	Entschädigung pro Mitglied des Verwaltungsrats zu tiefstem Lohn
	1: 2
	33.6%
	1: 3

	Konsolidierte Kennzahlen aus dem Geschäftsbericht
	Aus dem Geschäftsbericht  errechnete Zahlen
	Georg Fischer

	Reingewinn (in Mio. CHF)
	 
	175
	42.3%
	249

	Mitarbeiterzahl per Jahresende (weltweit)
	 
	12'403
	-0.1%
	12'385

	 
	Personalveränderung
	 
	-18
	 

	 
	Tiefster Lohn (in Mio. CHF) 
	0.05
	1.0%
	0.06

	Gesamtlohnaufwand Verwaltungsrat (in Mio. CHF)
	 
	1.0
	47.6%
	1.5

	Anzahl VR-Mitglieder
	 
	8.00
	9.4%
	8.75

	 
	Lohnaufwand pro VR-Mitglied (in Mio. CHF)
	0.13
	35.0%
	0.17

	Gesamtlohnaufwand Konzernleitung (in Mio. CHF)
	 
	5.0
	4.9%
	5.3

	Anzahl Konzernleitungsmitglieder
	 
	6.0
	0.0%
	6

	 
	Lohnaufwand pro Konzernleitungsmitglied (in Mio. CHF)
	0.84
	4.9%
	0.88

	CEO (Stirnemann) Gesamtlohnaufwand (in Mio. CHF) mit Steuerwert
	 
	1.5
	13.7%
	1.7

	Dividende pro Aktie (in CHF)
	 
	15.0
	66.7%
	25.0
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